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Mechanisierung der Zuckerrübenproduktion 

Vom 2. bis 4. November 1982 fand an der 
Sektion Pflanzenproduktion der Martin-Lu­
ther-Universität Halle-Wittenberg die 3. Wis­
s~nschaft1iche Arbeitstagung "Mechanisierung 
der Zuckerrübenproduktion" statt. Diese vom 
Wissenschafts bereich Mechanisierung und 
Technologie unter Mitwirkung verschiedener 
Partnereinrichtungen veranstaltete Konferenz 
fand unter den Fachleuten in der DDR und im 
sozialistischen Ausland eine große Resonanz. 
Insgesamt waren aus der UdSSR, der VR Bul­
ganen, der CSSR, der VRPoien und der Un­
garischen VR 20 Wissenschaftler an der Ta­
gung beteiligt. Hinzu karnen 170Teilnehmer 
aus wissenschaftlichen Institutionen, sozialisti­
schen Landwirtschaftsbetrieben, der Land­
maschinenindustrie, staatlichen Organen und 
anderen Einrichtungen aus dem Bereich der 
Landwirtschaft der DDR. 
Das Programm der ersten beiden Konfere~­
tage enthielt Vorträge und Aussprachen zu den 
Themenkomplexen "Zuckerrübenproduktion 
·unter neuen Aspekten" und "Perspektiven des ' 
Maschinensystems Zuckerrübenproduktion in 
der DDR und in den RGW-Ländern" . Schwer­
punkte dabei waren: 
~ technische Aufbereitung des Saatgutes ein­

schließlich Pillierung 
- Stand und Perspektiven der Einzelkornsaat 
- Ergebnisse zu Vereinzelungsmaschinen für 

'Zuckerrüben 
- Ernte von Kraut und Rüben mit der Ziel­

setzung der weiteren Verbesserung der 
Arbeitsqualität 

- Transportgeschehen zur Zuckerrübenernte. 
In·den Vorträgen und Diskussionen wurde unter 
Beachtung ihrer' spezifischen Thernenstellung 
übereinstimmend herausgearbeitet, daß durch 
geeignete technische Arbeitsmittel und deren 
Verbesserung zur Erhöhung und Stabilisierung 
der Zuckerrübenerträge in der DDR und in den 
RGW-Ländern beigetragen wird. 
Am dritten Veranstaltungstag wurde eine Ex­
kursion in den Betrieb Delitzsch des VEB 
Zuckerkombinat Leipzig durchgeführt. 
Von den Teilnehmern der wissenschaftlichen 
Arbeitstagung wurde eingeschätzt, daß die 
Veranstaltung ihr Ziel, den Erfahrungsaus­
tausch zwischen den' RGW-Ländern sowie 
zwischen Wissenschaft und Praxis zum Nutzen 
der Produktion des Rohstoffs "Zuckerrüben" 
sowie zum Nutzen der beteiligten Länder fort­
zusetzen, mit hohem Niveau erfüllt hat. Der 
besondere Wert der Tagung hat darin gelegen, 
daß in mehr als 30 Vorträgen den Teilnehmern 
der neueste Stand der Erkenntnisse wissen­
schaftlicher Arbeiten zum behandelten Thema 
aus dem In- und Ausland vermittelt wurde. 
Gleiches gilt für den Erfahrungsaustausch, der 
zwischen Praxis und Wissenschaft geführt 
wurde, aus dem ' beide Seiten wertvolle An­
regungen für neue Forschungsarbeiten wie 
auch für die Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts auf dem Gebiet 
der Mechanisierung der Zuckerrübenproduk­
tion erhalten haben. Die Konferenz wird allen 
Beteiligten helfen, die Aufgaben der Zuk­
kerrübenproduktion und deren Mechanisierung 
noch besser als bisher zu lösen. . 
Zur Tagung gehörte auch eine Ausstellung 
moderner Landmaschinen aus der UdSSR, der 
CSSR und der DDR zur Aussaat. Vereinzelung 
und Ernte der Zuckerrüben. 
Die Zeitschrift "agr~technik" veröffentlicht 
im vorliegenden Heft einige ausgewählte Bei-
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träge der Arbeitstagung in ausführlicher Form. 
Um auch einen Gesamtüberblick über die be­
handelten Themen zu geben, wird zum Ab­
schluß dieses Tagungsberichts über den Inhalt 
weiterer Referate kurz informiert. 
Dr.-Ing. Mangold, Forschungszentrum für Me­
chanisierung der Landwirtschaft Schlieben/ 
Bornim, referierte zur Perspektive des Ma­
schinensystems Zuckerrüben produktion in der 
DDR und in den RGW-Ländern. Im Rahmen 
dt,;r Weiterentwicklung der EinzeIkornsäma­
schine liegt der Schwerpunkt in der Erhöhung 
der Ablagequalität und Vervollkommnung der 
Saatguteinbettung zur Erhöhung der Verfah­
renssicherheit. Bei der Ernte geht es um die 

/ Verbesserung der vorhandenen Erntemaschi­
nen unter besonderer Beachtung der Erhöhung 
der Arbeitsqualität und Einsatzsicherheit. 
Dr. Abraham, Institut für Rübenforschung Klein 
Wanzleben, und Dr. Bernard, Forschungszen­
trum für Bodenfruchtbarkeit Müncheberg, be­
handelten den Einsatz von Geräten und Ag­
gregaten zur Bodenbearbeitung bei Zuk­
kerrüben. Ziel ist ein hoher Feldaufgang. Be­
sonders auf die Faktoren, die den Feldaufgang 
beeinflussen, wie Saatbettqualität, Maßnahmen 
der Herbstbodenbearbeitung und der Saatbett­
bereitung im Frühjahr, wurde hingewiesen. 
Dozent Dr. sc. Ermich, Martin-Luther-Uni­
versität Halle-Wittenberg, referierte über 
zuverlässige Grenzwerte der Druckbelastung 
des Bodens bei der Bestellung von Zuckerrüben. 
Dr. Seidel, Institut für Rübenforschung Klein 
Wanzleben, sprach zum Thema "Zuckerrü­
bensaatgut für die Einzelkornsaat - derzeit 
und für den Perspektivzeitraum". Ziel der Be­
triebe ist es, die Technologie der Saatgutauf­
bereitung so weiterzuentwickeln, daß eine 
Keimfähigkeit von über 90%. eine Monoger­
mie über 95 %, eine hohe Reinheit und eine 
optimale Kaliberabmessung des Saatgutes er­
reicht werden. 
Dr. Fechler, Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg, stellte Forschungsergeb­
nisse. zum Faktorenkomplex Feldaufgang von 
Zuckerrüben vor. Durch ihn wurde mitgeteilt, 
daß eine Verbesserung der saattechnischen 
Seite des Prozesses die Erhöhung des Feld­
aufgangs um 10 % ermöglichen kann. Die 
Realisierung optimaler Bereiche der Primärfak­
toren Bodenfeuchte, -dichte und -temperatur 
kann zu einer höheren Sicherheit des 
Pflanzenaufgangs beitragen und ermöglicht 
Pflanzenaufgänge > 70 %. 
Dr. Kästner, Institut für Rübenforschung Klein 
Wanzleben, legte Vorstellungen zu agrotech­
nischen Maßnahmen zur Erhöhung des Feld­
aufgangs dar. Besonders wichtig sind die Saat­
gut behandlung mit wirksamen fungiziden und 

. insektiziden Wirkstoffen, die Verbesserung der 
Aussaattechnik hinsichtlich der exakten Ein­
bettung des Saatgutes sowie die Saatbettberei­
tung mit geeigneten Werkzeug- und Ge­
rätekombinationen zur Schaffung einer opti­
malen Struktur des Saatbetts. 
Dr. Wilhelm, Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg, sprach zur Praxis der 
Standraumzumessung. Wichtigster Faktor ist 
die Erhöhung des Feldaufgangs. In Zusammen­
arbeit des Lehrstuhls Landtechnik der MLU 
Halle-Wittenberg mit dem VEB Land­
maschinenbau Bernburg wurde die Ein­
zelkornsämaschine mit verbessertem Arbeits­
organ zur Saatguteinbettung ausgestattet. Im 
direkten Vergleich zur A697 war der Feldauf-

gang im Durchschnitt der ausgelegten und aus­
gewerteten Flächen um rd. 7 % höher. 
Thpl.-Agr.-Ing. Eberhard, LPG ' Pflanzenpro­
duktion Prießnitz, referierte zu Ergebnissen 
und Erfahrungen aus der mehrjährigen An­
wendung der Leitsaat bei Zuckerrüben. Be­
sonders eindrucksvoll waren seine Ausführun­
gen zur bewußten Anwendung der Erkennt­
nisse des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts bei der Steigerung der Erträge in der 
Zuckerrübenproduktion. 
Dr.-Ing. Hlavatek, Institut für Rübenforschung 
und -züchtung Semcice (CSSR), sprach zum -
Einsatz von EinzeJkornsämaschinen sowie zur 
chemischen und mechanischen Pflege von 
Zuckerrüben in der CSSR. Im Rahmen der 
standortabhängigen und ackerbaulichen Not­
wendigkeit kommen spezielle Verfahren zur 
Anwendung. 
Dr.-Ing. Basin, Forschungsinstitut für Land­
maschinenbau Charkow (UdSSR), berichtete 
über Voraussetzungen für die Auswahl der 
optimalen Konstruktionsparameter bei Ein­
zelkornsämaschinen. 
Dr. Pallutt, Institut für Pflanzenschutz Klein­
machnow, sprach zum Stand und zu den Per­
spektiven der Verfahren der Herbizidanwen­
dung in Zuckerrüben. Unter Beachtung ökono­
mischer Gesichtspunkte bewirken Herbizide 
eine Bereicherung des Handarbeitungsauf­
wands. Der Sicherung der Brüheaufwandmen­
gen ist in Zukunft besondere Beachtung zu 
widmen. 
Dr. Kiss, Institut für Zuckerrübenforschung 
Sopronhorpacs (UVR), referierte zu Proble­
men der Sicherung der Bestandsdichte der 
Zuckerrüben durch die Anwendung komplexer . 
synergistischer Beizmittel, Start-Kunstdünger 
und durch entsprechende Saatgutaufbereitung. 
Die von ihm genannten Faktoren und Syn­
ergisten sind Bestandteile des integrierten 
Pflanzenschutzes, dem in Zukunft noch mehr 
Bedeutung beizumessen ist. 
Dr. Küster, Martin-Luther-Universität HalJe­
Wittenberg, vermittelte Erfahrungen über den 
Einfluß der Maschinenhacke auf Ertrag und 
Qualität von Zuckerrüben. 
Dr.-Ing. Karpow, Kombinewerk Charkow, 
legte seine Auffassung zu Entwicklungsten­
denzen bei Zuckerrübenerntemaschinen in der 
UdSSR dar. Neben konstruktiven Verbesse­
rungen kommt es vor allem auf den zunehmen­
den Einsatz von hydrostatischen Antrieben 
und Automatisierungseinrichtungen an. 
Dipl.-Ing. Haken, Institut VUZS Prag-Chodov 
(CSSR), sprach über die Erwartungen zur 
KöpfquaJität beim ein- oder zweistufigen 
Köpfen. Die Konzeption der zweistufigen Rü­
benkrauternte hat einige Vorteile gegenüber 
der einstufigen Ernte. Vor allem besteht eine' 
niedrigere Abhängigkeit der QuaJitäts- und 
Leistungsparameter vom Bestand. 
Dozent Dr. Turtek und Dozent Dr. Paltik, 
Landwirtschaftliche Hochschule Nitra (CSSR), 
berichteten vom Einfluß der Quantitäts- . und 
Qualitätsverluste auf die Bemessung der agro­
technischen Zeitspanne für die Zuckerrüben~ 
ernte. Bestimmende Faktoren sind die tech­
nologischen Eigenschaften der Zuckerrüben, 
die exakte Planung des technologischen Pro­
zesses sowie der Ausrüstungsstand der Ern­
temaschinen und die Qualifikation der Me­
chanisatoren. 
Dr. Stiede, Institut für Rübenforschung Klein 
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Zuckerrübenproduktion in der DDR_ unter neuen Aspekten 

Prof. Dr. J. Oehme. Institut für Rübenforschung Klein Wanzleben der AdL der DDR 

Das Ziel der Zuckerrübenproduktion besteht in 
der DDR nach wie vor in der Deckung des 
Bedarfs der Bevölkerung und der Industrie an 
Zucker aus dem eigenen Aufkommen und der 
Erzeugung einer maximalen Menge an Futter. 
Anbauumfang, Ertragsziele, Entwicklung des 
Produktionsverfahrens und Verwertung der 
Rüben und des Krauts sind diesem Ziel unter­
geordnet. 
Zur Charakterisierung des in der Zuckerrüben­
produktion erreichten Standes sollen Kenn­
zahlen des Jahres 1981 dienen. Die Anbauflä­
che betrug 265000 ha. Sie verteilte sich auf 
908 Betriebe mit einer mittleren Anbaufläche 
von 192 ha. Bis zum 20. April 1981 war in allen 
Anbaugebieten die Aussaat nahezu abgeschlos­
sen. Zur Aussaat wurde 42 % naturelles ka­
libriertes Saatgut der Quali'tätsstufe I und 58 % 
der Qualitätsstufell nach Standard TGL 14196 
eingesetzt. Den Hauptanteil davon nahm mit 
rd. 213 der Anbaufläche die diploide Hybride 
"Hymona" ein, 28 % der Anbaufläche entfielen 
auf die Hybride "Ponemo", der Rest auf "De­
porno" und ,,Damona". Die Aussaat erfolgte 
mit Einzelkomsämaschinen A697 'und A695 
mit einer mittleren KampagneleIstung von 
145 ha. Durchschnittlich wurden 4, I kg Saatgut 
je Hektar verbraucht. Mehr als 70 % der Flä­
chen wurden mit Kornablageabständen bis 
9 cm bestellt, rd . 23 % mit Kornablageabstän­
den von 12 bzw. 13,5cm. Ablageabstände über 
13,5 cm waren nur auf 3 % der Anbaufläche 
festzustellen. 
Entsprechend den Kornablageabsqinden wur­
den auf dem größten Teil der Flächen hand­
arbeitsarme Verfahren der Standraumzumes­
sung angewendet, bei Kornablageabständen 
> 12 cm in Abhängigkeit vom Feldaufgang 
Verfahren mit minimalem Handarbeitsauf­
wand. Nach der Pflege waren die Flächen 
weitgehend frei von Unkraut, und nur in Aus­
nahmefällen kam eine stärkere Spätverunkrau­
tung auf. Zum Abschluß der Pflegernaßnahmen 
wurdenrd. 76600 Pflanzen je Hektar gezählt, 
wobei der Anteil an normativgerechten Bestän­
den mit über 80000 Pflanzen je Hektar 34 % der 
Anbaufläche betrug. Ertragsgefährdete F1ä-

Fortsetzung von Seite 3 

'Wanzleben, referierte zum Thema "Beziehun­
gen zwischen Standraumzumessung'und Köpf­
sowie Rodeverlusten". Unbefriedigend ist der 
noch zu' große Anteil von 35 bis 38 % zu hoch 
gekö{'fter Rüben. Bessere Maschineneinstel­
lung in Abhängigkeit vom Bestand sowie kon­
struktive Verbesserung der Köpfelemente be­
wirken günstigere Arbeitsergebnisse. 
DipJ.-Ing. Hinz, Forschungszentrum für Me­
chanisierung der Landwirtschaft Schlieben/ 
Bornim, vermittelte Erfahrungen über Unter­
suchungen an Werk zeugen für das verlust- und 
beschädigungsarme 'Roden von Zuckerrüben 
bei minimaler Erdaufnahme~ Erste Ergebnisse 
der Untersuchungen zeigen, daß es möglich ist, 
mit Hilfe neuartiger Werkzeuge eine geringe 
Anhäufung ' loser Erde bei Reduzierung von 
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chen mit weniger als 60 000 Pflanzen je Hektar 
waren auf 4 %-der Flächen vorhanden. 
Auf 302000 ha der Anbaufläche wurden che­
mische Pflanzenschutzmaßnahmen durchge­
führt, hauptsächlich zur Bekämpfung der Rü­
benfliege und der Blattläuse. 
Die Ernte begann planmäßig 3 bis 5 Tage vor 
Kampagnebeginn der Zuckerfabriken. Ohne 
Berücksichtigung der Alttechnik erreichten die 
sechsreihigen Köpflader eine Kampagnelei­
stung von durchschnittlich rd. 170 ha und die 
sechsreihigen Rodelader von rd. 160 ha. In der 
Frührodeperiode wurden etwa 24 % der Rüben 
geerntet. Nach den überdurchschnittlich hohen 
Niederschlägen im September wurde die Ro­
dung im Oktober und November weiter durch 
extrem hohe und häufige Niederschläge be­
hindert. In den Hauptanbaugebieten der DDR 
fielen 130 bis 182 % der normalen Regenmenge. 
Unter diesen Bedingungen erhöhten sich die 
Ernteverluste und der Erdbesatz erheblich. Der 
geplante Sacharosegehalt beim Aufkauf der 
Rüben wurde nicht ganz erreicht. Dennoch war 
die Verarbeitungsqualität der Rüben gut. Der 
Staatsplan an Zuckerrüben wurde zwar erfüllt, 
aber mit einem mittleren Ertrag von 308 dt/ha 
blieb das Ernteergebnis weit unter den Er­
wartungen und den objektiven Möglichkeiten. 
Der Auftrag, eine Wende in den Erträgen her­
beizuführen, besteht deshalb nach wie vor 
uneingeschränkt. Daraus ist für die Agrarfor­
schung die Herausforderung nach wirksamerer 
Unterstützung der LPG und VEG bei der Lö­
sung dieser Aufgabe abzuleiten. Die große 
Differenziertheit der Erträge zwischen den 
Bezirken, Kreisen und Betrieben weist auf die 
Reserven hin, die erschlossen werden kön­
nen. 

Einordnung der Zuckerrübenproduktion in 
den Pflanzenproduktionsbetrieb 
Durch die Entwicklung der Landwirtschaft und 
die Ausdehnung der Zuckerrübenanbaufläche 
auf 265000 ha halle sich die Anzahl der Zuk­
kerrüben anbauenden Betriebe bis 1979 auf 861 
verringert, die mittlere Anbaufläche je Betrieb 
stieg auf über 300 ha. Durch die Ausdehnung 

Rodeverlusten und Nutzung der automatischen 
Lenkung der Erntemaschinen zu erzielen. 
Dr. Hengstrnann, LPG Pflanzenproduktion 

,Gröbzig, berichtete über praktische Erfahrun­
gen der LPG Pflanzenproduktion ,,8. Mai" 
Gröbzig hinsichtlich der Senkung von Ro­
deverlusten und Beimengungsanteilen im Ern­
tegut . Die korisequente Durchsetzung tech­
nologischer, ökonomischer und technischer 
Maßnahmen betrachtet das Kollektiv der 
LPG(P) Gröbzig als die wichtigste Reserve bei 
der Senkung der Verluste und Stabilisierung 
der Zuckerrübenerträge. 
A 3599 Prof. Dr. sc. techno P. Jakob, KDT 

Dr. agr. W. Wilhelm 

des Zuckerrübenanbaus mußten teilweise auch 
Flächen für die Zuckerrübenproduktion ge­
nutzt werden, die dafür nur bedingt geeignet 
sind. Im Ergebnis der Neuordnung der Flur ' 
wurden besonders in den Hauptanbaugebieten 
mit den fruchtbarsten Böden Schläge oder 
Schlageinheiten von über 100 bis über 300ha 
geschaffen. Es stellte sich heraus, daß, bezogen 
auf die rübenanbaufähige Ackerfläche, auf­
grund des hohen Spezialisierungsgrades in 
einer Reihe von Betrieben die Einhaltung vier­
jähriger Anbaupausen nicht mehr möglich war. 
Andererseits hatten im Prozeß der Spezialisie­
rung Betriebe mit rübenanbaufähigen Böden 
die Zuckerrübenproduktion eingestellt. Die 
großen Produktionseinheiten waren schwer 
überschaubar, und die extreme Spezialisierung 
führte zu großen Arbeitsspitzen, besonders in 
der Pflege und Ernte der Zuckerrüben. Das war 
U. a. ein Grund für die ungenügende Beherr­
schung des Verfahrens der Zuckerrübenpro­
duktion und die Nichteinhaltung agrotechnisch 
optimaler Termine und Zeitspannen. ' 
Im langfristigen Programm zur Intensivierung 
der Zuckerrübenproduktion und -verarbeitung 
ist deshalb festgelegt , schrittweise die Anzahl 
der Betriebe mit Zuckerrübenproduktion wie­
der zu erhöhen und die mittlere Anbaufläche zu 
senken (Tafel 1)_ 
Der Übergang zur Organisation der Produktion 
in den LPG und VEG nach dem Territorialprin­
zip muß genutzt werden, um die Zuckerrüben 
gleichmäßig auf dierübenanbaufähigen Flä­
chen der Abteilungen zu verteilen. Dadurch 
werden die Produktionseinheiten besser über­
schaubar, übertriebene Spezialisierungsgrade 
werden überwunden, und die Einhaltung vier­
jähriger Anbaupausen wird gesichert. 
Ein weiterer Faktor zur Ertragssteigerung be­
steht in der Kombination der Zuc,kerrüben in 
der Rotation lnit anderen rruchtarten, beson­
ders mit Luzerne, Klee un , Kleegras. 
Die Erfahrungen der letzttj lahre in der Zuk­
kerrübenproduktion auf e~' rem großen Schlä­
gen von über 100 ha weis n eindringlich auf 
einige Probleme hin. Selbst in den Gebieten mit 
den fruchtbarsten Böden erden mit zuneh­
mender Schlaggröße die IBodenunterschiede 
der Schlagteile größer. die Bemessung der 
Höhe der organischen und der mineralischen 
Düngung erfolgt nach Mittdlwerten von Analy­
sen, die nicht den tatsächll~hen Gegebenheiten 
einzelner Schlagteile ents echen. Die prakti­
sche Durchführung der 0 ganische-n und mi­
neralischen Düngung ver.n~hläSSigt die Unter­
schiede im Boden meist vo Ikommen. Das muß 
sich zwangsläufig auf die odenfruchtbarkeit 
der Teilflächen mit sChlef hteren Vorausset­
zungen negativ auswirken. 
Die Wasserverhältnisse de Schlagteile werden 
mit zunehmender Schia öße ungleichmäßi­
ger_ Die einzelnen Schi ile sind zu unter­
schiedlichen Zeiten befahr ar und bearbeitbar. 
Aus technologischen Grü en wird entgegen 
den Empfehlungen dennoc -häufig die gesamte 
Fläche zum einheitlichen Z itpunkt bearbeitet. 
Die Bestimmung eines ei~eitlichen Kornabla­
geabstands für die Ges tfläche wird frag­
Würdig, da die Unterschied im Su6strat und in 
den Wasserverhältnissen sbwohl die Höhe als 
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Schulungszug des Wolgograder: Traktorenwerks in der DDR 

Traditionen 
Etwa 70 000 Traktoren der verschiedenen 
Typen wurden bisher aus der UdSSR in die 
DDR geliefert. Sie werden hier vor allem in der 
Landwirtschaft, aber auch in anderen Berei­
chen erfolgreich eingesetzt. Die sowjetischen . 
Herstellerbetriebe sehen ihre Aufgabe nicht 
allein in der Bereitstellung der Maschinen, 
sondern bemühen sich gleichfalls um einen 
guten Kundendienst. Eine wesentliche Form 
des Kundendienstes sind Schulungszüge, in 
denen Spezialisten, Mechanisatoren und 
Schlosser ausgebildet werden. In kurzen Lehr­
gängen werden diese Kader vor dem Einsatz 
theoretisch und praktisch mit den Besonder­
heiten der Bedienung und Instandhaltung der 
neuen Arbeitsmittel vertraut gemacht. 
Schulungszüge sowjetischer Traktorenwerke 
haben in der DDR eine gute Tradition. Bereits 
Ende 1971 war ein Schulungszug aus Minsk im 
Einsatz, der eine erfolgreiche Arbeit bei der 
Ausbildung an den Traktoren MTS-50/52 ge­
leistet hat (s. agrartechnik H.2/1972, S.88). 
Gleiche Aktivitäten erfolgten später im Zusam­
menhang mit der Einführung des Traktors 
K-7OQ durch das Leningrader Traktoren­
werk. '. 
Nachdem im Jahr 1981 eine größere Anzahl 
von Kettentraktoren DT-75 M/B in die DDR 
geliefert wurde und ein weiterer Import für 
die nächsten Jahre vorgesehen ist, bot auch 
hier der Hersteller, das Wolgograder Trak­
torenwerk, seinen Partnern den Schulungszug 
an. Diese mobile Schulklasse führt ein- bis 
zweimal jährlich eine Fahrt in verschiedene 
Länder durch, um dort die Aus- und Weiter­
bildung an Ort und Stelle aktiv zu unterstützen. 
Die Lehrkräfte sind Fachleute, die im Trak­
torenwerk als Ingenieure arbeiten. Im Septem­
ber 1982 weilte der Schulungszug DT-75 M/B 
aus Wolgograd in der DDR an folgenden Stand­
orten: 
- Neubrandenburg 
- Feldberg 
- Großenhain 
- Fürstenwalde. 
Je Standort war eine Ausbildungswoche vor­
,~esehen. Eingeladen waren Teilnehmer aus 
Anwender- und Instandsetzungsbetrieben aus 
den Bezirken der DDR, die mit den neuen 
Kettentraktoren beliefert werden. 

Aufbau des Schulungszuges 
Der Schulungszug DT-75 M/8 besteht aus' zwei 
Fahrzeugen - Sattelauflieger und Kleinbus 
(Bilder I und 2, s. 2. Umschlagseite). Es wird ein 
eigenes Zelt mitgeführt, so daß nicht unbedingt 
ein gesonderter Raum für die Schulungsteil­
nehmer erforderlich' ist. Entsprechend den drei 

Ausbildungsetappen sind drei ständige Lekto­
ren tätig. Insgesamt gehören fünf Personen zur 
Stammbesatzung des Zuges. Die Schulung 
kann gleichzeitig in folgenden drei Gruppen zu 
je 10Personen erfolgen: 
- Motor, E-Anlage (Bilder3 und 4) 
- Fahrwerk, Hydraulik 
- Diagnose. 
Zur anschaulichen Ausbildung stehen Bau­
gruppen und funktionsfähige Schnittmodelle 
sowie Fließschemata zur Verfügung. Möglich 
sind die Simulation von Fehlerquellen, die in 
der Praxis auftreten können, und deren gezielte 
Beseitigung. Jeder Lehrgangsteilnehmer muß 
bestimmte Fehlerquellen selbst beheben und 
kann auf diese Art das theoretisch erworbene 
Wissen umsetzen. 
Die im September in der DDR durchgeführte 
Ausbildungsrunde stand auf einem qualitativ 
hohen Niveau. Alle Teilnehmer zeigten großes 
Interesse an den technischen Besonderheiten 
des neuen Kettentraktors und stellten viele 
Fragen, _ die von den Experten beantwortet 
wurden. Zum besseren Verständnis dienten 
auch Schulungsmaterialien, Literatur sowie 
einige Schnittafeln. Spezialwerkzeu'ge für die 
Instandsetzung wurden ebenfalls mit vor­
gestellt. . 

Kettentraktor DT -75 M/B 
Die Kettentraktoren DT-75 B mit Motor SMD-
14 NG (Moorvariante 59 kW) und DT-75 M mit 
Motor . A 41 (66 kW) sind leistungsstärkere 
modernisierte Modifikationen des Traktors . 
DT-75 (55 kW). 
Äußerlich unterscheidet sich die Moorvariante 

. gegenüber der anderen Ausführung durch 
breitere Ketten und verstellbares Leitrad. Die 
Kettentraktoren sind mit einer neuen 
Fahrerkabine ausgerüstet, die dem·Mechanisa­
tor bessere Arbeitsbedingungen bietet. 
Einsatzmöglichkeiten für den Kettentraktor 
bestehen hauptsächlich bei Meliorationsarbei­
ten, bei der Futterkonservierung in Horiwntal­
silos, beim Wiesenumbruch und bei der Saat­
bettvorbereitung für hochempfindliche Kultu­
ren (z. B. Rüben). 
Der Kettentraktor ist in Rahmenbauweise her­
gestellt. Das Fahrgestell besteht aus dem ge­
schweißten Rahmen und der hinten liegenden 
Antriebsachse. Der Rahmen trägt den Motor 
und den Getriebeblock. 
Der Kettentraktor DT-75 M/B kann mit folgen­
den Baugruppen ausgerüstet werden (wahl­
weise): 
- Drehmomentenverstärker (unter Last 

schaltbar) 
- Kriechganggetriebe 
- Reversiergetriebe (Wendegetriebe) . 

Das Schaltgetriebe ermöglicht die Wahl von 
7 Fahrgeschwindigkeitsstufen vorwärts und 
I Stufe rückwärts. Die Hinterachse besteht aus 
dem Hauptgetriebe , dem Umlauf-Wendeme­
chanismus und der Bremseinrichtung. Zur 
weiteren Ausrüstung gehören die Hydraulikan­
lage, die Zweipunkt- oder Dreipunkt-Anbau­
vorrichtung. sowie die Fahrerkabine. 
Über die Ergebnisse der Prüfung des 
Kettentraktors DT-75 M durch die Zentrale 
Prüfstelle für Landtechnik Potsdam-Bornim 
wurde in der "agrartechnik" Heft3/1981, 3. und 
4. Umschlagseite, bereits informiert. 

Pressekonferenz 
Eine am 30. September 1982 an der Agrar­
ingenieurschule Fürstenwalde durchgeführte 
Pressekonferenz bildete den abschließenden 
Höhepunkt des Einsatzes des mobilen Schu­
lungszuges DT-75M/B in der DDR (Bilder5 
und 6). Diese Veranstaltung, ~e ganz im Zei­
chen des 65. Jahrestages der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution und des 60. Jahres­
tages der Gründung der UdSSR stand, verdeut­
lichte, welche verantwortungsvolle Aufgabe 
vom Kollektiv des Schulungszuges aus Wol­
gograd zu lösen war. Der Direktor der Agrar­
ingenieurschul~ Fürstenwalde, Genosse 
Dr. Hanke, wies in seiner kurzen Einschätzung 
nach, daß diese umfangreiche Aufgabe durch 
viel fleiß und mit großer Umsicht gelöst 
wurde. Es kommt jetzt darauf an, daß die Lehr­
gangsteilnehmer die gewonnenen Erkenntnisse 
rasch in die Praxis umsetzen. Anschließend gab 
der Leiter des Schulungszuges, Genosse Gon­
tscharow, einen interessanten Überblick über 
die Geschichte und Entwicklung des Wol­
gograder Traktorenwerks. Er betonte auch, daß 
sein Betrieb die Produktion der Traktoren und 
die Ausbildung der Anwender und Instandset­
zer als eine untrennbare Einheit betrachtet. 
Deshalb widmet er der Vorbereitung der Me­
chanisatoren und Instandsetzungskräfte auf die 
richtige . Bedienung, Pflege, Wartung und In­
standsetzung größte Aufmerksamkeit. Beson-· 
ders hervorgehoben wurde das solide fachliche 
Grundwissen der Lehrgangsteilnehmer in der 
DDR un'd die rege Beteiligung am Unterricht. 
In der Diskussion wurde festgestellt, daß der 
Aufenthalt des Schulungszuges in der DDR 
nicht nur dazu beigetragen hat, eine bessere- . 
Pflege, Wartung und Instandsetzung sowie den 
zweckmäßigen Einsatz der neuen Kettentrak­
toren zu gewährleisten, sondern ein beredter 
Ausdruck der freundschaftlichen Zusammen­
arbeit zwischen der UdSSR und der DDR 
war. 
A3601 Dipl.-Ing. W. Hudjetz 

Dipl.-Ing. N. Hamke 

Folgende Fachzeitschriften der Elektrotechnik erscheinen im VEB Verlag Technik: 
Elektrie; der Elektro-Praktiker; Fernmeldetechnik; messen-steuern-regeln; 
·Nachrichtentechnik-Elektronik; radio-fernsehen-elektronik 
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· Kurz informiert 

Information.-tagung 
Der Fachausschuß Einzelteilinstandsetzung 
der Wissenschaftlichen Sektion Landtech­
nische Instandhaltung der KDT führt am 15. 
und 16. Februar 1983 in Schwerin eine Infor­
mationstagung zum Thema "Aufgaben der 
Einzelteilinstandsetzung unter den Bedingun­
gen der 80er Jahre" durch. 
Ziel der Veranstaltung ist es, durch Auswer­
tung und Vermittlung fortschrittlicher Erfah­
rungen zur Realisierung der auf dem X. Partei­
tag der SED und auf dem 12. Bauernkongreß der 
DDR getroffenen Festlegungen zur Entwick­
lung der Einzelteilinstandsetzung beizutra­
gen. 
Auf der Informationstagung werden folgende 
Problemkreise behandelt: 
- Entwicklung von Formen und Methoden 

einer effektiven, territorial organisierten 
Einzelteilinstandsetzung 

- Qualitätssicherung in der EinzeIteilinstand­
setzung 

- bedarfsgerechte Versorgung mit' instand 
gesetzten Einzelteilen 

- ne~ technologische Lösungen zur Ein­
zelteilinstandsetzung 

- aktuelle Gesichtspunkte zur Ökonomie der 
Einzelteilinstandsetzung. 

Interessenten wenden sich an: Präsidium der 
KDT, Fachverband Land-, Forst- und Nah­
rungsgütertechnik, 1086 Berlin, Clara-Zetkin­
Straße 115/117, Postfach 1315. 

Dr.-Ing. R. Hartung, KDT 

+ 

Fachtagung zur Anlageninstandhaltung 
Am 29. und 30. März 1983 findet in Großenhain 
eine Fachtagung zum Thema "Instandhaltung 
stationärer maschinentechnischer Anlagen in 
der Landwirtschaft" statt. 
Diese KDT-Veranstaltung wird von der Wis­
senschaftlichen Sektion Landtechnische In­
standhaltung und vom Fachausschuß An­
lageninstandhaltung organisiert. Nähere Aus­
künfte über Programm und Teilnahmemöglich­
keiten erteilen der Fachverband Land-, Forst­
und Nahrungsgütertechnik beim Präsidium der 
KOT, 1086 Berlin, Clara-Zetkin-Straße 
115/117, Postfach 1315, oder DrAng. Köhler, 
VEB Landtechnischer Anlagenbau Dresden, 
Sitz Radeberg, 8142 Radeberg, Mühlstraße 
9a. 

+ 

Neuer Katalog 
Seit Anfang Oktober 1982 ist ein neuer Katalog 
zur Rationalisierung und Rekonstruktion der 
Schweineproduktion verfügbar. Er enthält die 
Grundlagen für die Entscheidungsfindung zur 
Vorbereitung und Durchführung von Ra­
tionalisierungs- und Rekonstruktionsvorhaben 
in der Schweineproduktion. Der Katalog ist das 
Ergebnis interdisziplinärer Gemeinschafts­
arbeit verschiedener Forschungs- und Ent­
wicklungseinrichtungen. Das Material besteht 
aus den Grundsätzen für die Rationalisierung 
und Rekonstruktion, den biologisch-technolo­
gischen Empfehlungen für die Bearbeitung 
möglicher und interessierender Verfahrens­
varianten, den bau- und ausrüstungstech­
nischen Empfehlungen und Kennzahlen zur 
Bearbeitung dieser Varianten und einem Be­
arbeitungsbeispiel. Die Anlage enthält Muster 
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eines Fragespiegels zur Erfassung des Ist­
Zustands eines Objekts vor der Rationalisie­
rung bzw. Rekonstruktion und Muster der Er­
gebnisblätter für die kalkulierten Aufwands­
und Nuttenskennzahlen des Objekts nach der 
vorgesehenen Rationalisierung bzw. Re­
konstruktion. 
Der Katalog trägt komplexen Charakter und 
gestattet kurzfristig eine technische und 
ökonomische Vorkalkulation von Rationali­
sierungs- und Rekonstruktionsvorhaben vom 
Einzelstall bis zu größeren territorialen Kom­
plexen. Mit Hilfe der im Teil 3 enthaltenen, 
nach Lösungsvarianten gegliederten, detaillier­
ten materiellen, finanziellen, energetischen 
u. a. Aufwandskennzahlen können die erfor­
derlichen Kosten und der erreichbare Nutzen 
für das geplante Rationalisierungs- bzw. Re­
konstruktions vorhaben in geeigneter Varian­
tenbreite ermittelt werden. Durch den darauf 
aufbauenden Variantenvergleich kann die Aus­
wahl der effektivsten Lösung vorgenommen 
und deren Realisierung eingeleitet werden. Die 
besonderen betrieblichen und territorialen Ge­
gebenheiten der Schweineproduktion in der 
DDR werden in den umfangreichen Empfeh­
lungen für die Rationalisierung umfassend be­
rücksichtigt. Der Katalog ist ein Hilfsmittel für 
die gründliche Vorbereitung von Rationalisie­
rungs- _ und Rekonstruktionsmaßnalunen der 
Schweineproduktion in Betrieben und ko­
operativen Einrichtungen, besonders für die 
Erarbeitung der AufgabensteIlung und zur 
Begründung der Grundsatzentscheidung, sowie 
ein Arbeitsmaterial für staatliche und wirt­
schaftsleitende Einrichtungen, Projektierungs­
einrichtungen und wissenschaftlich-technische 
Zentren. 
Der Klltalog kann beim VEB Landbauprojekt 
Potsdam, 1500 Potsdam, Dortustraße 30, Tele­
fon 4751, angefordert werden. 

Dipl.-Ing. J . Bothe, KDT 

+ 

Verschleißteil-Erfassungsblatt rationalisiert 
Vorbereitung der Einzelteilinstandsetzung 
Im VEB Prüf- und Versuchsbetrieb Char­
lottenthal (Wissenschaftlich-Technisches Zen­
trum Landtechnische Instandhaltung) wurde 
ein Verschleißteil-Erfassungsblatt entwickelt. 
Es beinhaltet eine Vielzahl von Sachwörtern zu 
Bauteil und Gegenkörper sowie in begrenztem 
Umfang zur Instandsetzung. Das Blatt (Format 
A 4) wurde zur Erfassung der erforderlichen 
Angaben vorzugsweise von rotationssymme­
trischen Bauteilen, die zur Erarbeitung einer 
Instandsetzungstechnologie bekannt sein müs­
sen, geschaffen. Mit ihm wird bereits seit 
Jahren erfolgreich gearbeitet. 
Das Blatt ist in vier Abschnitte unterteilt 
(Abschn. I bis 3 sowie die Freifläche für eine 
Zeichnung), wobei sich die Textangaben auf 
der Vorderseite und die Freifläche für die 
Zeichnung auf der Rückseite befinden. Der 
Abschn. I "Allgemeines" enthält allgemeine 
Angaben zum Bauteil. Im Abschn.2 "Tech­
nische Merkmale" werden funktionsstellen­
bezogene Angaben gemacht. Abschn. 3 "In­
standsetzung" nimmt die Instandsetzungsver­
fahren auf. 
Die Fragen, die zur Nutzbarmachung eines 
Instandsetzungsverfahrens zu beantworten 

sind, werden in kleinen Quadraten an­
gekreuzt. 
Das Verschleißteil-Erfas$ungsblatt stellt eine 
Karteikarte mit allen notwendigen (nicht mit 
allen möglichen) Angaben .über ein Bauteil dar. 
Es wurde zur Rationalisi\:rung der Arbeit bei 
der Sortimentsanalyse in der Einzelteilinstand­
setzung entwickelt. 
Vorschläge zur Verbesserung d~s Blattes 
werden gern entge·gengenommen. 
Das Verschleißteil-Erfassungsblatt kann be­
zogen werden vom: VEB IPrüf- Und Versuchs­
betrieb Charlottenthal, 260 I Charlottenthal, 
Abteilung InformationlDokumentation. 

Ing. G. Kastner, KDT 

+ 

Weiterbildung 
für WlSS8nschaftter und .Konstrukteure 
Ausgehend von den Bestrebungen, die enge 
Zusammenarbeit von Wissc?nschaft und Praxis 
zu fördern, wurde im September 1982 an der 
Techniscnen Universität Dresden, Sektion 
Kraftfahrzeug-, Land- und Fördertechnik das 
I. Problemseminar "Rechnergestützte Kon­
struktion" durchgeführt. Mitarbeiter aus 4 Be­
trieben des VEB Kombinat Fortschritt Land­
maschinen, dem Forschungszentrum für Me­
chanisierung der Landwirtschaft . Schlieben/ 
Bornim, der Wilhelm-Pieck-Universität Ro­
stock und 3 Sektionen der Technischen Uni­
versität Dresden nahmen daran teil. 
In der einwöchigen Veranstaltung mit 16 Vor­
trägen und einer ganztägigen Exkursion in 
Betriebe des VEB Kombinat Fortschritt Land­
maschinen wurden der gegenwärtige Stand bei 
der Nutzung der Rechentechnik im Konstruk­
tionsbüro und die damit verbundenen Probleme 
dargestellt. Die Seminarbeiträge gaben viele 
Anregungen und boten Kontakte für die künf­
tige Zusammenarbeit. 
Für die Zukunft wird neben der kontinuier­
lichen Zusammenarbeit eine jährliche Zusam­
menkunft von Nutzergemeinschaften der 
Kleinrechentechnik zu speziellen Problemen 
angestrebt. Dipl.-Ihg. J. Kubisch, KDT 

+ 

Landwirtschaftsforschung 
in der Georgischen SSR 
Automatisierte Fließlinien für Analysen von 
Bodenproben, Futtermitteln und Pflanzen sind 
im Koordinierungszentrum für Meßtechnik in 
der Landwirtschaft der Georgischen SSR ent­
wickelt worden. Die Automaten können je 
Stunde bis zu 250 chemische Analysen vor­
nehmen. Nach erfolgreichen Tests werden sie 
jetzt in die Produktion übernommen. 
Wissenschaftler aus mehr als 100 Forschungs­
instituten arbeiten in der Georgischen SSR an 
der Lösung von Aufgaben für die Landwirt­
schaft. Unter anderem wurde eine neüe Tech­
nologie für die Herstellung von Glukose und 
von Vitaminen für die Geflügel- und Großvieh­
haltung entwickelt. In der Georgischen SSR 
wird in jüngster Zeit auch in großem Umfang 
das in der Natur vorkommende Mineral Zeolith 
als Beimengung zum Mischfutter und zu Dün­
gemitteln verwendet. Es beeinflußt das Wachs­
tum . der~ Pflanzen günstig und macht Einspa­
rungen bis zu 20 % des geplanten Mineraldün­
gers möglich. (ADN) 
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Zeitschriftenschau 

Mechanizacija i elektrifikadja sel'skogo 
cbozjajstva, Moskva (1982) H.I, S.I-3 
Runov, B. A.: Probleme der Schaffung und 
Nutzung von Robotern im Agrar-Industrie­
Komplex 
Roboter und robotertechnische Systeme kön­
nen effektiv bei der Durchführung unterschied­
licher technologischer Operationen eingesetzt 
werden, so u. a. in der Pflanzenproduktion bei 
Anbau, Pflege, Ernte und Verarbeitung von 
Getreide, Futter- und technischen Kulturen, 
Obst und Gemüse. Es wurde ein mobiler auto­
nomer Roboter MAR-I entwickelt und getestet, 
der für die Lösung von deterministischen und 
Wahrscheinlichkeitsaufgaben vorgesehen ist. 
Er arbeitet im technologischen Bereich nach 
einem vorgegebenen Programm. Der Roboter 
MAR-I verfügt über 2 anthropomorphe Arme 
(8 Freiheitsgrade der Bewegung) mit einer je­
weiligen Hupkraft von 75 kg und ist mit einer 
Seh- und Höreinrichtung versehen. Das "Ge­
dächtnis" besteht aus videoschreibenden Me- • 
chanismen. Die maximale Fortbewegungs­
geschwindigkeit beträgt 12 km/h , seine Lei­
stung I7kW. 

S.3-4 
Kosacev, G. G.; Durnev, P. E.: ÖkononWiche 
EHektivilät des Einsatzes von Robotern in 
der Landwirtschaft 
Besondere Bedeutung kommt der Entwicklung 
universell einsetzbarer Roboter zu. Dadurch 
werden manuelle Arbeiten mechanisiert und 
automatisiert sowie Arbeitskräfte freige­
setzt. 
Die Einsatzzeit je Jahr könnte mit diesen tech­
nischen Arbeitsmitteln im Vergleich zu her­
kömmlichen Maschinen um das 10- bis 15fache 
höher sein. Der Roboter MAR-l ist ein uni­
verselles te_chnisches System, das ,sowohl in 
der Tierproduktion als auch ,in der Pflanzen­

r 'oduktion eingesetzt werden kann. Die Be­
, wertung der Effektivität bei bestimmten Ar-
beitsarten in Schweineproduktionsanlagen 
zeigte, daß eine jährliche Einsparung von 400 
Rubel ohne die Berechnung der zusätzlich 
erbrachten Produktion je Roboter erreicht 
werden kann. Der Einsatz von Robotern in der 
Pflanzenproduktion wird als einfacher an­
gesehen, sie können hier mit Traktoren ag­
gregatiert werden. Der Roboter besteht aus 
einem universellen Rahmen mit einem System 
von Werkzeugen. In der Gemüseernte können 
damit z. B. 6 bis 8 Arbeitskräfte freigesetzt 
werden. Der jährliche ökonomische Effekt 
eines solchen Systems beim Anbau und bei der 
Ernte landwirtschaftlicher Kulturen wird 200 
bis 300 Rubel betragen. 

Technika v sel'skom chozjajstve, Moskva 
(1982) H.3, S.24-25 
Letkovskij, L.l.: Pnewnomechanlscher 
M1neraldÜßgerstreuer 
Ein gleichmäßiges Streuen von Mineraldüoger 
gewährleistet ein pneumomechanisches Gerät, 
bei dem die Wurfweite des Düngers synchron 
mit der Geschwindigkeit der Luftströmung 
ständig verändert werden kann. Als Arbeits­
organ des pneumomechanischen Mineraldün­
gerstreuers dient ein gummiringartiger Aus­
werfer, der den Dünger durch die Bewegung des 
Aggregats als schmalen Strahl quer auswirft. Die 
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Wurfweite ändert sich in Abhängigkeit von der 
Steilung der Druckrolle zum Gummiring. Das 
Gerät ist als Anbauvorrichtung zum Aufsat­
telstreuer-~ -PTU -4 ausgeführt. Es wird anstelle 
der Streuvorrichtung angebaut. Das Arbeits­
organ wird in einer Skizze detailliert be­
schrieben. Die Arbeitsbreite bei der Ausbrin­
gung von Düngergemischen (z. B. Superphos­
phat und Kaliumchlorid) beträgt 18 bis 21 m. Es 
wird ein ökonomischer Effekt bei der Anwen­
dung dieses pneumomechanischen Mineral­
düngerstreuers von 612 Rubel je Jahr er­
reicht. 

Landtechnik, Lehrte (1982) H. 2, S. SO 
Harte Erdkruste kein Problem, mehr 
Eine bislang in der Textilindustrie verwendete 
Chemikalie ist jetzt zu einem Mittel weiter­
entwickelt worden, das die Kompaktierung von 
Bodenoberflächen zu einer harten Kruste ver­
hindert, wie sie nach Bodenl;>earbeitungsvor­
gängen und darauf folgendem Regen leicht 
vorkommen kann. Englische Wissenschaftler 
haben festgestellt, daß Zellulose-Xanthat der 
Krustenbildung entgegenwirkt, indem es d~ 
Struktur der bearbeiteten Bodenfläche festigt 
und Feuchtigkeit darin zurückhält. 
Eine harte Kruste behindert junge Schößlinge 
und verursacht unregelmäßiges Wachstum. Bei 
Böden, die mit der genannten Chemikalie be­

,handelt wurden, hat sich das Aufgehen der Saat 
von 10 % bis auf 94 % verbessert. Zu de~ Ver­
suchen wurden elf Gemüsesorten herangezo­
gen. Man stellte auch fest, daß 9 vielfach an­
gewendete Herbizide durch ihre Behandlung 
mit Zellulose-Xanthat nicht in ihrer Wirkung 
beeinträchtigt wurden. 

Agrartechnik international, 
Würzburg (1982) H.I, S.I4-16 
Nowotny, M.: StaIJnWitstreuer immer noch 
aktuell 
Geringe Investitionen, kaum Probleme mit der 
Umwelt bei Gewinnung, Lagerung und Aus­
bringung lassen das Festmistverfahren inter­
essant erscheinen. Bei den Stallmiststreuern ist 
das aus stehenden oder liegenden Walzen­
schnecken bestehende Streuwerk vorwiegend 
am Heck des Fahrzeugs angebracht. Für Grün­
landbetriebe und kurze Ackerlängen sind 
Breitstreuer mit Streubreiten bis 8 m besser 
geeignet. Für lange Felder sind Schmalstreuer 
mit Streubreiten von 2 bis 4 m vorteilhafter. Die 
Form der Streuwerkzeuge ist sehr vielgestaltig. 

, Eine feine Streuwirkung ergibt sich bei Streu­
werken, die während des Streuvorgangs durch 
Hin- und Herbewegungen eine Art Fräswir­
kung hervorrufen. Der Kratzerboden - bewährt 
haben sich endlose Ketten - sollte aus hoch­
wertigem Material bestehen. Der Antrieb er­
folgt über Sperrklinken, K1emrnrollen oder 
Hydraulikmotoren. Die Aufbauten können aus 
Profilstahl oder Holz gefertigt sein. Stall­
dungstreuer werden als Einachser mit Tandem­
bereifung, als Zweiachser und mit~erschiede­
nen Spurweiten angeboten. Als Zusatzeinrich­
tungen stehen Korntanks, Ladegatter , Grün­
und Dürrgutaufbauten sowie Abladefräsen zur 
Verfügung. 4,5-t-Streuer erfordern Traktoren 
mit einer Leistung von 25 bis 30 kW. Für 
8-t-Streuer sind Traktoren mit einer Leistung 
von 50 bis 60 kW notwendig. 

LanctJn.chinen-Fachbetrieb, München (1982) 
H.3, S.68 
Höhere ScboiUleistung mit neuem Mäbsystem 
Die Fa. Schumacher (BRD) entwickelte ein 
neues Fingermähwerk mit einer um 25 % höhe­
ren Schnittleistung. Über große Stabilität ver­
fügen die neuen Mähfinger, die ober- und un­
terhalb der Messerführung verschraubt sind. 
Die wechselweise vernieteten Klingen schnei­
den am Ober- und Unterfinger. Dadurch wird 
ein Ausgleich der Schnittkräfte erreicht, und 
die Messer laufen ruhig und sehr verschleiß­
arm. Die robusten, oben gezahnten Klingen, die 
nicht nachgeschliffen werden müssen, können 
sich nicht von den Gegenschneiden abheben 
(kein Abquetschen der Halme). Messerdaumen 
und damit auch alle Ein- und NachsteUarbeiten 
entfallen. Das System ~de bereits 4 Jahre 
geprüft und bei 300 Mähdreschern erfolgreich 
eingesetzt. 

Genie rurale, Paris (1981) 
H.6, S.26-3O 
Sauze, F.: Energie tmd Nebenprodukte aus 
der Biomasse des' Wassers 
Es werden ' Probleme und Möglichkeiten der 
Energiegewinnung aus der Biomasse des Was­
sers dargestellt. Diese Art der Produktion ist 
aus mehreren Gründen vielversprechend. Sie 
kann auf natürlichem und auf künstlichem 
Wege erfolgen. Die erhaltene Biomasse kann in 
Energie oder in andere Produkte umgewandelt 
werden. 
Der Einfluß mehrerer' Parameter auf die zu 
gewinnende Masse wird grafisch dargestellt. 
Gewinnung und Umwandlung von Energie, vor 
allem von Methan, lassen sich mechanisieren. 

' Die Verfahrens kosten sind schwierig ab­
zuschätzen. Die Wirtschaftlichkeit des Ver­
fahrens ist abhängig vQn der zukünftigen 
Energiepreispolitik. Umfangreiche Investitio­
nen sind immer erforderlich. 

Feldwirtscb8ft , 
Aus dem Inhalt von Heft 12/1982: 
Jacob, S.: Geziehe, qualitätsgerechte mecha­
nisch-chemische PfIege~ und Unkrautbekämp­
fungsmaßnahmen - eine wichtige ' Vorausset­
zung zur TGL-gerechten Backmohnerzeu­
gung 
Walter, G .; Dubiel, E.: Ganzpflanzenernte von 
Arznei- und Gewürzpflanzen mit dem Lang­
gutlader E 280-L 
Borde, K.; John, F.: Erfahrungen beim Einsatz 
von Flüssigklärschlarnrn im Hopfenbau 
Einert, G.; Müller, H.: Vorschläge für eine 
wissenschaftlich begründete Planung des 
Dieselkraftstoffbedarfes in den LPG und VEG 
Pflanzenproduktion und Erfahrungen der LPG 
"Thomas Müntzer" Dorfchemnitz 
Dietrich, W.: Maßnahmen und Möglichkeiten 
zur Senkung des Aufwandes an Gebrauchs­
energie in der Kartoffelproduktion 
Koschitzke, E.: Technologische Lösungsmög­
lichkeiten zur Senkung des spezifischen 
Energieverbrauches in der Zuckerrübenpro­
duktion 
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Branche Land- und Nahrun'gsgütertechnik, 
Verpackungsmaschinen 
im Zeichen der Mikroelektronik 

I 

Zur Leipziger Frühjahrsmesse 1983 steht diese 
wie auch alle anderen technischen Branchen un­
ter dem Leitthema "Programmierte Effektivität 
durch Mikroelektronik". Teilnahmemeldungen 
von Ausstellern und Informationen über vorgese­
hene Ausstellungsgüter beweisen das Interesse 
international führender Unternehmen aus rund 
20 Ländern an diesem Thema. Auf 23000 Qua­
dratmetern wird die Einbeziehung der Mikroelek­
tronik in die Produktionsvorbereitung, den Pro­
duktionsprozeß sowie in das Produkt dieses In­
dustriezweiges dargestellt. 
Das wissenschaftlich-technische Vortragspro­
gramm ist den Vorzügen der Anwendung der 
Mikrbelektronik gewidmet. Es verbindet tech­
nische Informationen mit der praktischen Demon­
stration am Messestand. Im Mittelpunkt dieses 
Veranstaltungsprogramms wird der wissen­
schaftliche Kongreß "Effektive Rationalisierung 
und Automatisierung· durch Mikroelektronik" 
vom 14. bis 16. März stehen. 

Ein Besuch lohnt sich! 

Messeausweise und Informationen für Besucher 
aus dem Ausland durch die Vertretungen der 
Leipziger Messe und Ausgabestellen in 90 Län­
dern. Messeausweise für Besucher aus der DDR 
bei den Zweigstellen des Reisebüros, Postämtern 
und Informationszentren. 
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